III. 


Lud zer Tageb 


Sonnabend, den 4. (16.) Mai 1891. 


— 


Abonnements für Lodz: 
li 3 Rbl., halbj. 4 NHL, viertelj. 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige 2 


Faber ee — . | 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werben nigt zuruagefelt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


X. Jahrgang 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge: Hansenztei 
& Vogler A.-G., eee /#. oder der 
en. 


In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senaterska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 
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Die 


Verwaltung 
des Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung der 
Handels-Commis der Stadt Lodz 
geehrt ſich hiermit zu benachrichtigen, daß die 


janzlei d. Stellenvermittelungs⸗Bureaus - 


lich von 1½—21ʃ½ Uhr Nachmittags und von 9—11 Uhr Abends 
| geöffnet iſt. 
Gleichzeitig werden die Herren Mitglieder höfl. um gefl. rechtzeitige 


t ein. 
versandt. 
Nach- 
* 


estiekt 1,50 Mk. 
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St. Petersburg. 


b Am 29. April (11. Mai), um 2 Uhr 
Nachmittags, fand in der Michail» Manege eine 
Allerhöchſte Beſichtigung der Rekruten und Freiwilli⸗ 
gen der Gardetruppen mit Ausnahme der im Gou⸗ 
vernement Nowgorod ſtationirten ſtatt. Wegen 
Raummangels nahmen zuerſt die Freiwilligen und 
jungen Mannſchaften der Infanterie und Kavallerie 
in der Manege Stellung und erhielten die Mann⸗ 
ſchaften der Artillerie erſt ſpäter Zutritt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer geruhte Punkt 2 Uhr 
Nachmittags in der Manege einzutreffen und gnädig 
die Mannſchaften jedes einzelnen Truppentheils zu 
begrüßen. Die Geſammtzahl der jungen Mann⸗ 
ſchaften betrug nach dem „Pycexk. Hug.“ 7548 
Mann, darunter 114 Freiwillige; nach den Waffen⸗ 
gattungen: von der Infanterie — 5158 Mann 
und 59 Freiwillige, der Kavallerie — 1399 und 
33 und der Artillerie — 877 und 22. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer geruhte mit dem Ausſehen und 
der Uniformirung der jungen Mannſchaften zufrle⸗ 
den zu fein und S. K. 9. dem Oberkommandliren⸗ 
den der Truppen der Garde und des St. Peters⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


er jährt. 
- Roman 


von 
Ewald Auguſt König. 


(7. Fortſetzung.) 8 
nd könnte Ihnen ſagen: Thun Sie, was 
| ebt, ich habe keine Veranlaſſung, Ihre 

zu fücchten, ich könnte Sie durch meine 
nausführen laſſen und dem Staatsanwalt 
Erpreſſungsverſuche Anzeige machen.“ 
„ wie Sie wollen!“ — „Nein, ich will 
ich bin ſogar bereit, ein kleines Opfer 
, wenn ich dadurch einen immerhin unan⸗ 
Ellat vermeiden kann.“ 
halte ſich raſch erhoben und aus einer 
ihres Schreibtiſches zwei Geldrollen ge 
die ſie auf den mit Büchern und Jour⸗ 
en Tiſch legte. „Hier find hundert 
, fuhr fie fort, „das iſt Alles, was ich 


undben kann; nehmen Sie dieſelben an, fo 
daß Sie ſchweigen und mich von jeder 
a benachrichtigen werden. — Jacob 


raſch nach den beiden Nollen, die er 
die Taſche ſchob. „Ich betrachte das als 
lagszahlung,“ ſagte er. „Sie werden die 
den, weitere Summen folgen zu laſſen. 
ſen Sie nicht, gnädige Frau, ich kann mich 
wenn ich nur die volle Sicherheit habe, 
een Verpflichtungen nachkommen werden.“ 
To habe keine Verpflichtungen Ihnen gegen⸗ 
Pommen,“ erwiderte fie mit ſcharfe Be⸗ 
werde das niemals thun. Sie können 
all umme, die ich Ihnen gab, zufrieden fein, 
ße , daß Sie nun —“ — „Gnädige Frau, 
u. I nicht, daß Sie einſichts voll genug find, 
a0 mit allen ihren Konſequenzen richtig 
Walen“, unterbrach er fie, indem er ein 
feinem Notizbuch riß und es auf den 
„Sie werden wiſſen, daß Ihr Inte⸗ 
gebietet, meinen Rath und meine Hilfe 
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burger Milftairbezirks und dem Kommandeur des 
Gardekorps Seinen Dank auszudrücken. Bei der 
Revue waren anweſend: JJ. KK. HH. die Groß⸗ 
fürſten Alexei, Sſergei und Paul Alexandrowitſch, 
Nikolai Nikolgjewitſch, Michail Nikolajewiiſch, Ger 
org und Sergei Michailowitſch und der Kriegs⸗ 
miniſter. 

— Die Ausrüſtung der für dle dlesjährige 
Campagne beſtimmten Kriegsſchiffe in Kronſtadt 
ſchreitet, dem „Kponmr. Ber.“ zufolge, dank der 
trockenen und klaren Witterung raſch vorwärts. Die 
Schiffe ſind faſt alle bereits innerhalb neu geſtrichen 
und die Aufſtellung der Maſchinen iſt vollendet 
oder wird in den nächſtea Tagen vollendet werden, 
jo daß die erſte Maſchinenprobe vorgenommen wer⸗ 
den kann. Die Thätigkeit in den Docks iſt ſelt 
Eröffnung des Hafens ebenfalls eine äußerſt rege, 
jo daß bereits am 26. April die zweithürmige 
Panzerfregatte „Admiral Tſchitſchagow“, der Kreu⸗ 
zer „Afrika“ und 12 Torpedoboote das Peter⸗Dock 
verlaſſen konnten. Im Nikolai⸗Dock befindet ſich 
noch der Klipper „Nasboinik“, der einer Kapital⸗ 
Reparatur in feinem Unterwaſſertheil unterliegt und 
im Konſtantin⸗Dock — das neue Panzerſchiff „Kaiſer 
Nikolai I.“, der noch mit ſeiner Panzerung beſchäf⸗ 
tigt iſt. Als erſtes von ausländiſcher Fahrt zurück ⸗ 
kehrendes Schiff wird in dieſen Tagen der Klipper 
„Kreiſſer“ erwartet. 

— Das Lager in Kraſſnoje Sſelo wird von 
den Truppen der Garde und des St. Petersburger 
Militärbezirks nach dem „Ilpas. BBern.“ in dieſem 
Sommer in nachſtehender Reihenfolge bezogen wer⸗ 
den: Am 16. Mai verlaſſen die Reſidenz — das 
Alexander Newſki⸗ und das Iſhoraſche Reſerve⸗In⸗ 
fanterie⸗Bataillon; am 16. Mal — die St. 
Petersburger Infanterie⸗Junkerſchule, das Chevalier 
garde⸗Regiment Ihrer Majeſtät, das Leibgarde⸗Regl⸗ 
ment zu Pferde und die Garde⸗Feldgendarmen⸗ 
Schwadron; am 22. Mal — die 1. Garde⸗Kaval⸗ 
lerie⸗Diviſion; am 23. Mal — zwei Sſotnien des 
L.⸗G.„Koſaken⸗NRegiments Sr. Majeſtät, das L.⸗G.⸗ 
Ataman⸗Regiment S. K. H. des Großfürſten 
Thronfolgers, die Uraliſche L.⸗G.Koſaken⸗Sſotnle 
und das Cadre⸗Bataillon des L.⸗G.⸗Neſerve⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiments; am 24. und 25. Mal — die 1. 
Garde⸗Infanterle⸗Diviſion, die Stäbe des Garde⸗ 
korps, der beiden Garde⸗Infanterle⸗Diviſionen und 
der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion; am 27. und 28. 
Mai — die 2. Garde⸗Infanterle⸗Diviſion; am 15. 
Juni! — der Stab des Bezirks und die Bezirks 


Mllitär⸗Medizinal⸗Verwaltung und am 27. Sur 
— die Verwaltung der Garde ⸗Schützen⸗Brigad 
Die Offizier⸗Schießſchule geht in das große Lage 
von Kraſſnoje Sſelo, während die Offizier⸗Kavalle 
und die Artillerieſchule das Avantgarde⸗Lager b 
ziehen. 


— Zur Frage von der neuen direkten Eifer 
bahnverbindung zwiſchen Odeſſa und St. Petersbur 
hat die „Hon. Bp.“ noch Folgendes zu berichten 
Der Fahrplan der neuen bedeutend ſchnelleren B 
bindung iſt dieſer Tage in der Adminiſtration de 
„Ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt un 
Handel“ durchgeſehen und berathen worden, wob 
genannte Geſellſchaft beſchloſſen hat, einen bequeme 
Dampfer⸗Anſchluß für Weiterreiſen aus Odeſſa nad 
der Krim und dem Kaukaſus zu orgaagiſiren. € 
werden zu dieſenn Zweck in Odeſſa telegraphiſch fü 
die weiterreiſenden Eiſenbahnpaſſagiere Plätze der 
und II. Klaſſe auf den Dampfern belegt werde 
ſo daß dieſelben ohne Aufenthalt weiterfahren könn 
Die Bagage wird außerdem ebenfalls von d 
Dampfer⸗Adminiſtration unverzüglich von der Elf 
bahnſtation auf die Dampfer befördert, ohne da 
die Paſſagiere ſich darum zu bemühen haben. 8 
all' dieſen Annehmlichkeiten kommt noch außerder 
hinzu, daß die neue Eisenbahnlinie billiger fein wir 
als bisher und zwar für Paſſagiere I. Klaſſe un 
16 Nbl., für Paſſagiere II. Klaſſe — um 18 Nö 


— Eine Kataſtrophe zur Ste hat fi dleſe 
Tage am finnländiſchen Strande zugeträgen. Ro 
pitän eines ſoeben in Sangduvd eingetroffenen groß 
engliſchen Dampfers „Dunmore Head“ machte be 
der örtlichen Hafen⸗Adminiſtratton die Mitthellung 
15 er in der Nähe von Karlskrona auf dem Weg 
nach Finnland den ſchwediſchen Segelſchonner „I. 
ſalas Tegner,“ angerannt habe. Der Stoß, den da 
ſchwediſche Fahrzeug erhielt, ſel fo ſtark geweſen, da 
daſſelbe ſoſort unterſank. Trotz der ergrfffene 
Rettungsmaßregeln gelang es den Engländern, nu 
den Steuermann und einen Matroſen des ſchwediſchen 
Fahrzeuges zu teiten, der Kapitän deſſelben und zw 
andere Matroſen ertranken. Die zwei gerettete 
Schweden find in Hangbudd abgeſetzt. 


— Man theilt dem „ler. Incroxr“ mit 
daß gegen Mitte Mal in Peetrsburg ein außeror 
dentlicher Eiſenbahncongreß tagen werde, beſtehe 
aus Vertretern ſämmtlicher ruſſiſchen Eiſenbahne 
Auf dieſem der Zahl nach in Rußland dreiund 
dreißigsten Eiſenbahncongreß ſoll das Project ein 


anzunehmen. Hier iſt meine Adreſſe, ich kehre heute 
noch nach C. zurück, ſo gerne ich auch einige Tage 
in dleſer ſchönen Stadt wellen möchte, ich ihue es, 
um Ihnen zu dienen und darüber zu wachen, daß 
die Gefahr Sie nicht unvorbereitet treffen kann. 
Sie werden mich natürlich für meine Bemühungen 
entſchädigen müſſen, dafür aber dürfen Sie auch 
meine Verſchwiegenheit und Ergebenhelt rechnen.“ 

Die Kommerzienräthin hatte das Haupt trotzig 
erhoben, mit einem Blick voll unſagbarer Verachtung 
ſah ſie auf den hageren Mann hinunter. „Wenn 
ich zu der Erkenntniß komme, daß ich nur von 
Ihrer Gnade abhänge, dann werde ich wohl vor⸗ 
ziehen, mich meinem Gatten anzuvertrauen“, erwi⸗ 
derte fie kalt und gemeſſen, „er wird mich beſchützen 
und Ihren Erpreſſungsverſuchen ein Ende machen, 
das Ihnen nicht angenehm ſein dürfte. Bedenken 
Sie das wohl und wagen Sie nicht zu viel, Sie 
haben in dieſer Stunde Alles erreicht, was Sie fiber, 
haupt erreichen können. — Der Schreiber hatte ſich 
von ſeinem Sitz erhoben, ein ſpöttiſcher triumphi⸗ 
render Zug umzuckte ſeine Mundwinkel. „Sobald 
ich in C. angekommen bin, werde ich Ihnen ſchrel⸗ 
ben“, ſagte er, „wünſchen Sie, daß ich Ihnen vie 
Briefe unter einer anderen Adreſſe ſchicken ſoll —“ 
— „Nein“, unterbrach ſie ihn ſchroff, „ich habe dazu 
keine Veranlaſſung.“ 

Er nahm, ohne ein Wort weiter zu verlieren, 
mit einer tiefen Verbeugung Abſchied und verließ 
das Boudoir. — Draußen im Korridor kam der 
Kammerdiener ihm entgegen, er ſchien nur auf eln 
Zeichen der gnädigen Frau gewartet zu haben, um 
den höchſt verdächtigen Beſuch vor die Thüte zu 
werfen. 

„Das hat ſehr lange gedauert“, ſagte der 
Kammerdiener mit einem neugierig forſchenden 
Blick. Sie haben der Dame wohl eine lange 
Leidensgeſchichte erzählt?“ — „Wenn Sie's jo 
gerne wiſſen wollen, fragen Sie die gnädige Frau!“ 
ſpottete Lange. 

„Bah, es wird nicht der Mühe werth fein", 
ſagte der Diener, „Geheimniſſe ſind's ſicher nicht.“ 
— „Wahrſcheinlich nicht.“ — „Alſo nur eine 
Bettelei.“ — „Wollen Sie nicht die Dame ſelbſt 


fragen?“ höhnte der Schreiber. „Sie werden doch 
von mir nicht verlangen, daß ich Sie in meine 
Privatangelegenheit einweihen ſoll!“ — „Wenn ich 
es wiſſen wollte, würde ich es auch erfahren“, 
ſagte der Ladat erbittert; „übrigens bin ich über, 
zeugt, daß ich noch in dieſer Stunde Befehl erhal⸗ 
ten werde, Sie nicht mehr vorzulaſſen.“ — „Warten 
Sie das ab“, erwiderte Lange, „wahrſcheinlich 
werden Sie ſich in dieſer Ueberzeugung getäuſcht 
ſehen.“ — Lacheyd flieg er die Treppe hinunter, 
und der Portier, der ihm die Hausthür geöffnet, 
ſah ihm ebenſo verblüfft nach, wie der Lakai es 
gethan hatte, mußte es doch Beide befremden, daß 
dieſer ſchäbig gekleidete Mann jo lange im Bou⸗ 
dolr der vornehmen, ſtolzen Dame geweſen war. 


Fünftes Kapitel. 


Der Schreiber hatte das Haus des Kom⸗ 
merzierathes noch nicht lange verlaſſen, als der 
Letztere von ſelner Reiſe zurlickkehrte. Nachdem er 
ſich umgekleidet hatte, ging er in das Speiſezimmer, 
in dem ſeine Gattin, der ſelne Rückkehr bereits mitge⸗ 
theilt worden war, ihn erwartete. Ihre Erregung und 
die Ungeduld, die in ihren Zügen ſich ſpiegelte, 
mußten ihm ſofort auffallen, er fand ihre Erklä⸗ 
rung in der Frage, weshalb er Hedwig nicht mit⸗ 
gebracht habe. „Geduld, bis wir allein und unge⸗ 
ſtöct ſind“, flüſterte er, während er ihr den Arm 
bot, um ſie zur Tafel zu führen. Sie blickte ihn 
fragend an und nickte ſchweigend, als die Kinder, 
von ihrer Gouvernante begleitet, jetzt eintraten, um 
den Vater zu begrüßen, und der Kammerdiener 
mit der ſilbernen Suppenterrine ihnen auf dem 
Fuße folgte. 

So lange der Lakai und die Gouvernante zu⸗ 
gegen waren, konnte dieſe Famllienangelegenheit 
natürlich nicht beſprochen werden, zumal der Kom⸗ 
merzlenrath, wie ſeine Gattin nur zu deutlich ers 
kannte, nichts angenehmes mitzutheilen hatte. Er 
beſchäftigte ſich bei Tiſch mit den Kindern, richtete 
von Zeit zu Zeit eine Frage an die Gouvernante 
und wechſelte nur wenige gleichgültige Worte mit 
ſeiner Frau, die ſich gewaltſam bezwingen mußte, 
um ihre ſteigende Ungeduld nicht zu verrathen. 


Endlich trug der Lakai das Deſſert auf 
damit war der Moment gekommen, der dem Kom 
merzienrath geſtattete, die Tafel aufzuheben. Di 
beiden Gatten zogen ſich in das Boudoir zurück 
die Kommerzienräthin ließ ſich in ihrem Fauten 
nieder, und ihr Gemahl nahm ihr gegenüber Platz 
„Ich habe leider nichts erreicht“, ſagte er in be 
dauerndem Tone, „Romberg will die Verlobung 
nicht löſen, und Hedwig verlangt Delne Gründe 
hören, fie find beide entſchloſſen, ohne Deine Ein 
willigung —“ — „Vor allem andern wünſche id 
zu wiſſen, weshalb Du Hedwig nicht mitgebrach 
haſt“, unterbrach fie ihn unwillig. „Du haft doch 
geſagt, daß ich ihr befehle, Dich auf Deiner Nile 
reiſe zu begleiten ?“ — „Natürlich ſagte ich 
das, ich babe ſogar einen. heftigen Kampf mit ihr 
deshalb gehabt. Sie erklärte mir, es ſei ihr un 
möglich jo plötzlich abzureiſen. Sie müſſe zuvor 
von ihren Schülerinnen und deren Eltern Abſchleb 
nehmen; überdies weigerte ſie ſich auch entſchieden 
in eine Trennung von ihrem Verlobten einzuwilligen. 
Ich kann und mag auch die Redensarten, mit 
denen fie dieſe Weigerung begründete, nicht wieder 
holen; Romberg war zugegen, und obgleich ich ihn 
eines Diebſtahls beſchuldigte, erklärte ſie doch, an 
ihm feſthalten zu wollen.“ 

„Eines Diebſtahls?“ fragte die Kommerzlen⸗ 
räthin, die blitzenden Augen erwartungsvoll auf 
ihn heftend. „War dieſe Anklage gegen Romberg 
in der That begründet?“ — „Ich hatte ihm fünfe 
hundert Thaler angeboten, wenn er auf ſeine An⸗ 
ſprüche verzichten wolle. Das geſchah vorgeſtern 
Abend im Hotel; während ich noch mit ihm unter⸗ 
handelte, wurde ich zum Souper gerufen; ich er⸗ 
ſuchte ihn, während meiner Abweſenhelt die Sache 
ernſtlich zu erwägen, und ließ das Geld abfichtlich 
auf dem Tiſche liegen, weil ich mir wohl dachte, 
daß er der Verſuchung nicht widerſtehen werde. Als 
ich zurückkehrte, war er verſchwunden und das Geld 
ebenfalls.“ — „Ach, und dieſe entehrende Handlungs⸗ 
weile machte auf Hedwig keinen Eindruck?“ — 
„Er war bei ihr, als ich ſie beſuchte, er leugnete, 
das Geld genommen zu haben, und ſie glaubte ihm.“ 
— „Du hätteſt ſie überzeugen müſſen!“ 


Bethauſe und im Konfirmandenſaale Vormitih 
10 Uhr Galagottesdienſt zur 
des Geburtsfeſtes Seiner K. 
lichen Hoheit des Groß fürſte - 


gemeinen Convention für die Paſſagierbewegung ſende Agitation in Deutſchland gegen dieſe Kampf⸗ Bruch die Angelegenheit keineswegs als abgethan 
uf den Eiſenbahnen ausgearbeitet werden. ölle und daher die ſchon halbgefaßten Beſchlüſſe, betrachten dürfe. „Wir wiſſen nicht — ſagt das 
— Anton Rubinſtein wird, wie das „Journal he wieder aufzuheben. „Wir find alſo bereit, | Blatt — ob die anderen europälſchen Staaten bereit 
e St. Petersbourg“ gerüchtweiſe erfährt, unfer | jagt die „Hoßoe Bpeua“, es ganz natürlich zu | fein würden, ſich uns anzuſchließen, um der Sache 
onſervatorium noch nicht endgiltig verlaſſen. Wahr⸗ finden, daß Deutſchland mit großem Vergnügen der Cſvlliſation zum Siege zu verhelfen, aber es 
cheinlich nimmt er nur für einige Zeit Urlaub, unter dem Vorwande, uns eine Gefälligkeit zu ſcheint uns, daß eine Action in dieſem Sinne nicht 
m in's Ausland (vielleicht auch nach Amerika) zu erweiſen, irgend welche Vortheile von uns ziehen | unterlaſſen werden ſollte.“ 
eifen, behält jedoch den Direktor⸗Poſten bel. In] möchte. Kann uns aber Deutſchland wirklich für — Die heilloſen Zu ſtände in Süd weſt⸗ 
iner Abweſenheit wird er von Prof. Johannſon, ſo einfältig halten, darauf einzugehen?“ Schon afrika beleuchtet ein Aufſatz der „Südafrik. Ztg.“ 
er bereits früher einmal interimiſtiſcher Direktor] [heute ſchäße man annähernd die heurigen euro Es heißt da unter Anderem: 
es Konſervatoriums geweſen iſt, vertreten werben | päiſchen Ernteausſichten ab. Die Ausſichten ſeien „Wie ſelbſt die Eingeborenen jetzt von Deutſch⸗ 
berden. Dieſe vorläufige Löſung der hochwichtigen] trübe, insbeſondere für Deutſchland. Große Getrei⸗ lands Macht denken, zeigt folgendes Geſpräch, das 
rage unſerer muſikaliſchen Hochſchule ift auf Inte | devorräthe exiſtirten nirgends. Alles weiſe dem- ich vor Kurzem mit einem der Angeſehenſten eines 
ative des Konſeils der Profeſſoren derſelben zu | nach darauf hin, daß die beſtehenden Kampfzölle Hottentottenſtammes hatte und hier folgen laſſe: 
Stande gekommen und ſoll von der Kaiſerlichen [in Zukunft Deutſchland ſelbſt noch ſchwerer als | „Euer Kaiſer jagt," begann derſelbe, „er will uns 
uſſiſchen muſikaliſchen Geſellſchaft ſanktionirt ſein. bisher ſchlagen würden. „Was brauchen wir uns und Euch nebſt Eigenthum ſchützen, aber warum 
— darum zu beunruhigen? Wir haben gelitten, als ſehen wir denn nichts, wo ift denn die Hilfe? Die 
Aus der ruſſiſchen Preſſe. die Kampfzölle auch uns ſchädigten, und wenn es Engländer würden uns ſchon lange unterſtützt haben 
„Was frag' ich viel nach Geld und Gut, fetzt Deutſchland gefällig iſt zu leiden, jo geht es oder doch wenigſtens den Hendrik Wittboi fangen.“ 
denn ich zufrieden bin?“ ruft die beſcheidene uns gar nichts an, da dieſe Zölle fein eigenſtes Als ich ihm darauf entgegnete, daß man in Deutſch⸗ 
Seele des Dichters, deſſen Namen wir zu unſerer [Machwerk ſind.“ Abgeſehen aber hiervon hätte land allerdings vorſichtig und deshalb langſam ſei, 
Heſchämung vergeſſen haben. Aehnlich mißbilligt [Rußland auch im Uebrigen kein einziges Intereſſe daß, wenn aber die Regierung etwas thue, auch 
uch der wackere Claudius den irdiſchen Tand, zum Abſchluß eines Zollpertrages mit Deutſchland. etwas Volles und Ganzes thun werde, ſagte er: — Wir bringen den Herren Ha 
denn er behauptet: „Und all' das Geld und | Sollen wir unſere Grenzen der privilegirten Ein- „Ja, Ihr Deutſche jagt fo, aber geſehen haben wir | piermit die bereits unzählige Male veröffe 
U das Gut Gewährt zwar ſchöne Sachen: Ger fuhr deutſcher Producte, die unſere Märkte gewiß noch nichte, und wie viele Jahre it es ſchon her, Vorſchriſten bezüglich des Sprengens der e 
undheit, Schlaf und guten Muth, Kann's aber überſchwemmen, unſere eigene Induſtrie gewiß daß Ihr einen hohen Mann (Büttner) ſchicktet, um Reinhaltung der Straßengraben und 9 
och nicht machen.“ Da wollen noch dieſe Poeten ſchädigen würden, öffnen? Das wäre unſererſeits uns zu ſchützen. Aber das war Alles nur Gerede; mals in Erinnerung und bemerken gleichzeitig 
ie Lehrer der Menſchheit“, die „Propheten der der baare Unſinn. Für ſolche Zugeſtändniſſe köante jetzt erſt war Herr Dr. Göring wieder hier, und die Pollzelmannſchaſten angewieſen worde 
Bolksſeele“ ſein! Freilich, ihre Zeit fiel nicht in | und Deutſchland nach keiner Seite hin irgend eine weil Ihr uns vorher bange gemacht hattet, haben] wegen jeder Uebertretung ein Protokoll au f 
ie Periode der dreiprocentigen Converſionen, der | Gompenfation bieten. Unſere Induſtrie verlangt | wir das Schutzbündniß angenommen, aber auch und die Schuldigen dem Bericht zu überget 
Bollverträge und mitteleuropäiſchen Handelsver⸗] vor allen Dingen nicht nach der oncurs wieder geht nichts, abſolut nichts von den dabei er» Die Lod will e 
agsprojecte, der perpetuellen nervöſen Spannungs- renz auf dem europäiſchen Markt, ſondern haltenen Verſprechungen in Erfüllung. Es ſcheint Schlug = 15 zer 1 N 2 ni 
uſtände und des Bromkali als Tageskoſt. Weit | nah Schutz vor der europäiſchen Concurrenz. Alles bei Euch nur ſchönes Gerede zu fein. Jeden ( Be 5 * 8 en M 515 * mute, 
betiſcher klänge heute ein ſchwungvoller Hymnus Für unſere Rohwaaren und Halbfabrikate aber ift | Tag müſſen wir gewärtig ſein,“ fuhr er fort, „daß Ri es as Abzeichen für 10 jährige 
uf das hochverehrte goldene Kalb, deſſen plebejiſche Deutschland kein Abſatzgebiet von Bedeutung, viel Hendrik uns bektiegt und unſere Herden wegnimmt, zeit ertheilt: li 
Abkunft den Zeitgeiſt von feiner Anbetung nicht mehr wäre das Frankreich, mit welchem Rußland und der deutſche Kaiſer thut nichts, um uns zu 1. Zug: den Herren: Eduard Modratzer 
hält, und wenn gegenwärtig die leiſe Rede überhaupt weit eher einen Handelsvertrag ab. beſchir men. Die Soldaten auf Windhoek haben vor W Eduard Eisner, Stanislaus Wicht 


folgers Nikolai Alexandrowit 
Gottes dienſt ohne Abendmahl. — Im Beth 
Herr Paſtor Rondthaler, im Konfi 
ſaale Herr Hülfsprediger Kren 
Am erſten Feiertage finden außer | 
keinerlei Amtshandlungen ſtatt. | 
B. Johanniskirche: Am 


Pfingſtfeiertage Vormittags 10 Uhr 
10%, Sauptgottesdienft und Abendmahlsfeler, 
Paſtor Angerſtein.) Nachmittags 3 
lithurgiſche Andacht. (Herr Diakonus Schu 
Am zweiten Pfingſtfelertag 
mittags 10 Uhr, anläßlich des Geburts 
Seiner Kaiſerlichen Hohelt, 
Großfürſten⸗Thronfolgers NE 
Alex androwitſch Galagottesdlenſt. 
Paſtor Angerſteln.) 10%, Uhr Gol 
(Herr Diakonus Schmidt.) r 


— 


avon anhebt, Deutſchland beabſichtige nach dem ſchließen könnte. Statt deſſen ſtänden wir aber Kurzem erſt zugeſehen, wie Hendrik von den Da, Kozlowski. Joh. Fredt; je 
läcklichen Abſchluß feines Handelsvertrages mit | gegenwärtig in viel lebhafterem wirthſchaftlichen maras Rinder geftoplen hat, und haben die Leute 2. Zug: den Herren: Robert Werz 
Defterreich in gleiche Verhandlungen mit Rußland Verkehr mit Deutſchland als mit Frankreich, ein todiſchießen laſſen, ohne daß fie nur irgendwie den hann Weißig, Auguſt Teſchich, Joſef Thoma 
ju treten, jo intereſſirt und bewegt dieſe Frage Verhältniß, das durchaus nicht natürlich und richtig Damaras geholfen haben; nennt Ihr das beſchir- Muller, Auguſt Eckert sen. Nudolf Mathe 
gleich die ganze Welt auf's Aeußerſte. Die ſei. men? Ihr verlangt von uns, daß wir Euch helfen Loth, Guſt. Herbrich, Adolf Triebe, Joſſß 
eutſche Preſſe probucirt darüber eine Hochfluth In Summa führt die „Hog. Bp.“ ihre Bes | jollen, wenn Ihr in Ungelegenheiten ſeld, und Eure Guſt. Fiſcher; f 

von Betrachtungen und weckt ſchon das Echo in trachtungen zu dem Schluß, daß „das gegenwärtige Regierung macht es mit uns fo! Aber das iſt ein 3. Zug: den Herren: Aug. Richtergpli 
en ruſſiſchen Blättern, worauf es vor Allem ans | Gerede der deutſchen Preſſe über einen ruſſiſch. Zeichen, daß Ihr nichts thun könnt, daß Ihr zu 0 
ommt. Die „Hog. Bp.“ findet heute, daß die] deutſchen Handelsvertrag der Ausdruck des einjei- ſchwach ſeid!“ — Dieſer Anſicht ſcheint auch Herr e 
eutſche Preſſe das Thema mit abſichtlicher Leb⸗ | tigen, deutſchen Strebens darnach iſt und ein Miß⸗ Hendrik Wittbot zu fein, denn von ihm erzählt der 
aftigkeit ventilire und daß fie die ruſſiſche öffent- verſtändniß bedeutet, ſofern es ſich auf die Wünſche | Aufſatz Folgendes: „Hendrik Wittboi hat ſeinerzeit 
che Meinung gewiſſermaßen zu der Ueberzeugung | und Abſichten Rußlands bezieht“. die deutſche Reichsflagge auf Hoachanas herunter⸗ 
berreden wolle, Rußland ſehne ſich nach dem (Düna⸗Ztg.) geholt und dieſelbe eine Zeit lang als Satteldecke 
Abſchluß eines Zollvertrages mit Deutſchland als — — benutzt, ohne daß Deutſchland irgend etwas gegen 
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Dreßler, Adolf Richter, Guſt. Wider, Sol 

Wilh. Jokel, A. Kirſchſtsin, Alois Kloſe; 
4. Zug: den Herren: H. Kittel, W 

mann, E. Rottmann. e 
Desgleichen am 4. September 1887 Tu 


1. Zug: Herrn Moritz Gutentag; Mit, 
te 


1 
i 


2. Zug: Herrn Ed. Haubert; 


ach einem vortheilhaften Geſchäft. Wie der dieſen Räuber unternommen hätte. 1 — Höͤchſte a1 Zug: den Herren: Ad. Bocksleh 7 
Soethe’ „M it Ind T 4 4.9 d Heiligſte, was eine Nation beſitzt, die Flagge, ; 

Er die r De , Ausländiſche Uach richten. fiche u ig e 00 bind a 77 Ziel. Desgleichen am 6. September 1885 be 
egenüber. Welchen Nutzen hätten wir denn von ſcheibe alles möglichen Geſpöttes gemacht, und wir 2. Zug: den Herren: R. Hauptfleſſſ pen 
Dich einem Vertrage 7 fragt fie ſehr ſkeptiſch. — Der Bericht, welchen die große Jury von | mußten dies in unſerm Ohnmachtsgefühl ruhig ans Bi uns Hirte Zube Ei 8 


Deutſchland fand unſere Zolpolitif nicht nah | New-Drleans über das Lynchver⸗ ſehen, ohne etwas zum Schutze derſelben thun zu 
inem Geſchmack und führte die ſog. „Kampf fahren gegen die Italiener erſtattet hat, | können.“ 

dle“ gegen unſer Getreide ein. Unſere guten ruft ſelbſtverſtändlich in ganz Italien lebhafte Eat⸗ 

Nachbarn hofften, uns dadurch zu gewiſſen wirth⸗rüſtung hervor. Werden doch in demſelben Grund⸗ 

chaftlichen Zugeſtändniſſen zu zwingen. That⸗ ſätze für die Gerechtigkeitspflege verkündet, die der u les Äh ton i k 

ächlich hat dieſe Politik in den letzten mittelmäßie | Eivilifation Hohn ſprechen. Die Unionsregierung 3 0 

en Erntejahren unſerer Landwirthſchaft Verluſte] macht keine Miene, den Forderungen Italiens und — 

ebracht. Weit größer aber war der Schaden, den | den unabwelsbaren Geboten des Völkerrechtes Ned — Firchliches. Für die biefigen evangeliſchen 
Deutſchlend ſelbſt davontrug, da in Folge der nung zu tragen und ſucht das Weſen der Sache | Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche ſol⸗ 
Rampfzölle nicht nur unſer Getreide, welches durch allerlei kleinliche diplomatiſche Winkelzüge und | gende Gottesdienſte ſtatt: 

Dentichland importirte, ſondern auch jenes, das | Buchſtabenkrämereien zu umgehen. Der diplomatiſche A. Trinitatis ⸗ Gemeinde: Am 
8 ſelbſt producirte, im Preiſe hinaufging und die | Bruch zwiſchen den beiden Staaten iſt ſomit, mag | erften Pfingſtſeiertage Vormittags 10 
lewerbetreibenden und arbeitenden Klaſſen Deutſch | mag detſelbe auch durch die Belaſſung von beider⸗ Uhr im Bethauſe und im Konfirmandenſaale Gottes⸗ 
ands zur Bezahlung der Zolldifferenz nöthigte. ſeitigen Geſchäftsträgern in Rom und Waſhington | dienſt und Abendmahlsfeler. (m Bethauſe Herr 
Im Vortheil waren einzig und allein die deut einigermaßen verſchleiert werden, unvermeidlich ger | Paſtor Rondthaler, im Konfirman⸗ 
chen Gutsbeſitzer, die aber keineswegs von erfler | worden. Der „Popolo Romano,“ welcher in der [denſaale Herr Hülfsprediger Krempin.) 
Bedeutung in deutſchen wirthſchaftlichen Fragen | gegen die Union geführten Preßcampagne an der Nachmittags 3 Uhr im Konfirmandenſaale Gottes» 
ind. Zum größten Theil bezahlte alſo der deutſche] Spitze der italienlſchen Blätter ſtand, iſt jedoch der | dienſt. (Herr Paſtor Roypdthaler.) 
Conſument die Kampfzölle; daher denn die wach⸗ Anſicht, daß die italieniſche Regierung mit biefem Amzwelten Pfingftfeiertage: Im 


Desgleichen am 30. Jun 1889: 
1. Zug: Herrn Julius Rakete; 
2. Zug: den Hercen: Auguſt 
Biebel, Helnr. Steg, Julius Schulz, Ii 
3. Zug: den Herren: Ernſt M 
Mitte. 
Desgleichen am 31. Mai 1890: 
1. Zug: den Herren: Jul. Bid 
Rakete, Franz Berdel; 
2. Zug: den Herren: Aug. Haug 
Pfelffer; 
3. Zug: den Herren: Joh. Schu 
Nowitzki, Srnſt Harras; 
4. Zug: Herrn Adam Lukaſiem 
In diefem Jahre werden folgend 
mit dem Abzeichen für zehnjährige Dial, 
ſehen werden: u 
Friedrich Kuhn, Guſtav Nitſchke, J 


„Wie konnte ich das, wenn fie meinen Worten haben“, ſagte ſte nach einer Weile, „aber ich kann] men. Ich möchte nicht gern zu ſolchen Mitteln | tiſch: „Da hattet Ihr einander wohl i 
cht glauben wollte? Sie ſagte mir mit dürren [nicht glauben, daß Hedwig ihm zuſtimmen und in greifen, wir können uns ſelbſt durch fie kompromit⸗ zählen ?“ ſagte fie. — „Im, mein 8 
Borten, fie halte ihn einer ſolchen Handlung nicht [den Bruch mit mir einwilligen wird. Ich wieder- tiren —“ — „Kannſt Du die That ſelbſt mit | war ziemlich verſchloſſen, er muß vlel 
ähig und ich hätte dieſe Anklage nur erſonnen, um hole, wir müſſen fie zwingen, hierher zu kommen, Sicherheit behaupten, jo halt Du auch das Recht ſchlimme Erfahrungen gemacht haben 
un in ihren Augen zu entehren. Was ſollte ich und iſt das Mädchen erſt hier, dann werde ich ſchon | zur Anklage“, unterbrach fie ihn ſcharf, „und in | Punkte in feiner Vergangenheit, an die 
agegen jagen? Es war überhaupt eine unange⸗ | Mittel und Wege finden, ſie für immer von jenem dem vorliegenden Falle iſt es nach meiner Anſicht | innert ſein wollte.“ Ihr Blick ſtreifte m 
ehme und peinliche Situation für mich, und nach Manne zu trennen. Ich werde ihr ſchreiben, daß | jogar geboten. Ich will dieſem Manne nicht ges lauernd ſein rothes Antlitz, fie wußte 
einer Anſicht wäre es das beſte, die erbetene Ein⸗ ich erkrankt ſei und mich darnach ſehne, fie wieder⸗ ſtatten, den Frieden meines Hauſes zu ſtören; machſt] dieſe Gleichgültigkeit erheuchelt, oder half N 
hilligung zu geben. Mögen fie dann ſehen, wie fie zuſehen, fie wird kommen.“ — „Und ſofort wieder | Du dem Direktor die Anzeige nicht, jo thue ich lich nichts erfahren, was ihr Beſorguf Adu 
iteinander fertig werden, wir haben jetzt das unſrige | zurückreiſen, wenn fie erkennt, daß Du ihr eine [es. Mag er dann leugnen, jedenfalls wird er C. könnte? „War er lange in Amerika?“ 
han, um ihnen die Zukunft zu zeigen, der fie Falle geſtellt Haft“, unterbrach er fie. „Du willſtverlaſſen müſſen, und Hedwig kann ihm nicht folgen.” | — „Ein Vierteljahrhundert.“ 
ntgegengehen.“ ihr die Gründe Deiner Weigerung nicht nennen?“ — „Ich weiß doch nicht —* — „Ueberlaß das (Fortſetzung folgt.) 
„Ich werde bel meiner Weigerung beharren“, — „Weil ich mich nicht dazu verpflichtet fühle. nur mir, Du biſt nicht energiſch genug, Du nimmſt — — 
widerte fie mit einer Eniſchiedenheit, die keinen [Ich verlange von meinem Kinde Gehorſam, und | zu viele Rückſichten!“ — „Das gerade nicht,“ er⸗ A H | ’ 
Widerſpruch duldete; „Hedwig ſoll gehorchen, Die es iſt nicht berechtigt, für jeden Befehl Gründe zu | widerte er, „aber ich möchte mir nicht gerne unnöthig kli. 
Wahl ihres künftigen Gatten muß mir überlaſſen | fordern. Du biſt alſo überzeugt, daß Romberg Aerger bereiten. Ueberlaß die Beiden ihrem Schickſal, 
eiben. Ich habe ein Engagement für fie in Eng« das Geld genommen hat?“ — „Natürlich bin ich es iſt genug, daß wir fie gewarnt haben —“ — — Einbildung. Herr: „Und daß ſen 
and gefunden, die Stelle iſt ſehr angenehm und es.“ — „Und er leugnet's ?“ — „Hartnäckig, ich] „Nichts mehr davon, die Briefe gehen heute noch ſich gefallen, gnädige Frau, daß Sie Jah 
länzend dotirt, es wäre unverantwortlich, wollte ſagte Dir ja, daß er den Spieß umdrehte und | ab!” ſagte fie mit einer abwehrenden Handbewegung. coram publico eine Xantippe heißt?“ 875 
e dieſe Gelegenheit nicht benützen.“ — „Sie wird | mich beſchuldigte, dieſe Anklage erſonnen zu haben, Der Kommerzienrath zuckte gleichgültig mit den „O, gönnen Sie ihm dleſe Eitelkeit! G 876 
nicht thun“, ſagte er kopfſchüttelnd; „ich habe um ihm die Achtung feiner Braut zu rauben. Er Achſeln, im Grunde genommen war er ſehr zufrie⸗] ein, daß, wenn er mich elne Kantippe 877 
hren Eigenfinn kennen gelernt. Ich fürchte, daß | trat fo energiſch gegen mich auf, daß ich mich | den damit, daß er mit der unangenehmen Geſchichte] ihn für einen Sokrates hält!, 878 
Du auch auf dieſem Wege nichts erreichen wirft, bewogen fühlte, in dem Hotel Erkundigungen einzu: nichts mehr zu ſchaffen haben ſollte. „Ueberlege es — Kaſernenhofblüthe. Uuteroſfſs79 
Nonore; Hedwig iſt majorenn und ſelbſtſtändig, fie | ziehen; ich erfuhr weiter nicht, als daß außer ihm Dir doch recht reiflich, ehe Du etwas unternimmft, jährig⸗Freiwilliger Heinemann, Sie ſind 880 
bedarf unſerer Unterſtützung nicht, und Romberg Niemand in jenem Zimmer geweſen war. Die was ſpäter nicht mehr rückgängig gemacht werben | gebildeter Menſch; alſo wenn ich 881 
— „Ach, wie ich dieſen Mann haſſe, der fi | Sache ift ja auch ſehr einfach, der junge Mann kann“, ſagte er warnend. „Apropos, ich habe in C. „Kopfhieb“, jo hauen Sie zu, wie der ass 2 
wiſchen mich und meine Tochter drängt!“ ſagte fie | hat Schulden, die ihn drücken, und er konnte der | einen Namensvetter Deines erſten Mannes getroffen, | als er mit dem Schwert des Damokles 883 
eldenſchaftlich aufwallend. „Wenn er noch ein be. Verſuchung nicht widerſtehen.“ — „Gewiß, und er logirte ebenfalls im Engliſchen Hof und war Knoten durchhaute, daß die Kerls noch 884 
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deutender Menſch wäre, oder eine hervorragende | wenn er die That leugnet, jo darf er auf Schonung direkt aus Amerika angekommen.“ denken!“ 885 
Stellung einnähme! Aber ein ſimpler Schullehrer [keinen Anſpruch machen. Man müßte dieſen Vor⸗ Im erſten Moment blickte ſie ihn erſchrocken — Berliner Junge. „Vater, 886 
it kargem Gehalt —“. — „Na, ſein Gehalt | fall dem Direktor des Gymnaſiums anzeigen.“ an; da fie aber in feinen Zügen nichts fand, was] Muſike lernen, ick habe dazu jroße Nass 
wird im Laufe der Zeit erhöht werden, und Über Der Kommerzienrath ſah feine Gattin beſtürzt | ihr Grund zu Beunruhigung bot, jo wandte fie das | Vater: „Na, meint'wegen kannſt't lernehgssg 
eine Perſon vernahm ich nur Gutes —“. — [an, er erſchrak vor dem glühenden, haßerfüllten Antlitz ab, um ihre Bewegung zu verbergen. „Mein | Uf meinen Hof kommſte mir nich!“ 1889 


Gleichviel, ich haſſe ihn, und nie wird er meine Blick, der aus ihren Augen trat. „Wozu?“ erwiderte erſter Mann hatte keine Verwandten,“ ſagte ſie. — — Sttenge Erziehung. Herr: 890 
Zustimmung erlangen!“ — „Erelfere Dich deshalb] er. „Ich will das Unglück Rombergs nicht —“ [„Ich ſprach ja auch nur von einem Namensvetter,“ | Du, Du kannſt mir nicht einmal ein 
cht“, erwiderte er, „Du wirſt Dich darauf gefaßt — „Die Schuld trifft nicht uns, ſondern ihn allein, | nickte er. „Wir haben in feinem Zimmer gemeine | annähen ? — Junge Frau: „Nein! 
achen müſſen, daß die Heirath trotz Deiner | und wir dürfen nicht zugeben, daß ein Mann, der ſchaſtlich ſoupirt und uns ſehr angenehm unterhalten.“ | wurde alles ſtreng ferngehalten, was g 
Weigerung ſtattfindet. Unter Beobachtung gewiſſer | zu ſolchen Handlungen fähig iſt, ſich in unſere] — „Und wie kamſt Du zu dieſer Bekanntſchaft?“ liche Geſchlecht hätte erinnern können Ri 
Formen, die das Geſetz vorſchreibt, kann fie um. Familie eindrängt. — „Wir waren ſchon vor einer langen Reihe von — Gleiche Seelen. Wo lauf 
gangen werden, und die Beiden find entſchloſſen, Der Kommerzienrath hatte ſich erhoben, er [Jahren mit einander befreundet, damals haben wir | jo ſchnell? — In d' Apotheken, . 
ieſen Weg zu gehen!“ legte die Hände auf den Rücken und wanderte] zuſammen in der Armee gedient.“ m'r net recht. — Dann renn' i mit, 
Die Kommerzienräthin blickte ſinnend vor fi | langſam auf und nieder. „Das könnte zu einem Die Kommerzienräthin ſchien an dieſer Unter | net. N 
in, mit zweifelnder Miene wiegte fie das blonde Eclat führen“, ſagte er bedenklich. „Romberg wird haltung kein beſonderes Intereſſe zu nehmen, ſie ber 
Daupt. „Romberg mag dieſen Entſchluß gefaßt dabei beharren, er habe das Geld nicht jortgenom- ſchäftigte ſich mit den Pflanzen auf ihrem Blumen, — 


hirmer, Peter Sobolewski, Wilh. Patzke 
Schmidt. 

Schluß des Jahres 1890 zählte unſere 
Be Zugführer und 1 Stellvertreter (im 
ferner: 
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Commando befteht gegenwärtig aus den 
Ludwig Meyer und G. Peter, die Verwal⸗ 
folgenden Mitgliedern: R. Finſter, J. 
ski, H. Konſtadt, J. Kunitzer, K. Keßler 
Kathe. Der Präſident und der Polizei⸗ 
ind ſtändige Mitglieder der Verwaltung. 
t Gründung der Feuerwehr find zu Ehren⸗ 
ern, laut Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
i mannt worden: der Stadtpräſident, Herr 
all, der Manufacturrath Herr J. Heinzel, 
iges Mitglied der Verwaltung und Präſes 
Aaſchaft,— der ehemalige Riquiſiteur und Mit⸗ 
| Verwaltung, Herr C. H. Növer, der 
ee und Mitglied des Verwaltungsrathrs, Herr 
daladt, und der Schriftführer, ehem. Viee⸗ 
Mdant und gegenwärtig Verwaltungsraths⸗ 
a, Herr Carl Keßler. 
ur ſpezlellen Erwähnung verdienen folgende 
Aerzte, welche den Mitgliedern unſerer Feuer⸗ 
Meitwilligit und ſtets unentgeltlich ärztliche 
leten. Es find dies die Herren Dr. Dr.: 
mbhold, R. Hofer, K. Jonſcher, M. Lie 
. Kruſche und E. Beckmann. Die erſtge⸗ 
Herren ſind nicht mehr am Leben. 
ere wackere Feuerwehr, welche jo manchen 
Kampf mit dem feindlichen Element glück 
id, hat außer zahlreichen leichteren und 
i ſchwereren Verletzungen der beim Feuer 
weſenen Mannſchaften, keinen Todesfall auf 
dſtätte zu verzeichnen. Einer beſonderen 
ng verdienen nachſtehende zwei Fälle, in 
bie Steiger eine außergewoͤhaliche Bravour 
kaverachtung an den Tag legten, da es 
ſchenleben zu retten: Am 11. April 1877 
n Klempnerlehrling, welchem der Rückgang 
Flammen abgeſperrt war, vom Dache des 
guck hohen Poznanski'ſchen Fabrikgebäudes 
Der damalige Oberſtelger Johann Land 
eine bewundernswerthe Kaltblütigkeit, 
d Kraft entwickelt. Der zweite Tag, der 
ſchichte unſerer Feuerwehr ein ſchönes 
datt bilden wird, iſt der 15. März 1890. 
großen Brande des Fabrikgebäudes der 
Manufacturer von J. K. Poznanski find 
Tage 18 Arbeiter, die den Flammen uns 
un Opfer gefallen wären, von den Steigern: 
Ar, W. Joözwiak, A. Scheer, unter der Leis 
s Zugführers 6. Eisner, vom ſicheren 
tet worden. 68 war dies eine außerge⸗ 
de Lelſtung, welche viel Muth und Kraft ers 
a und ganz beſonders hervorgehoben zu wer⸗ 
ent. 


R gebührendem Dank iſt hier zu erwähnen, 
Im Jahre 1885 gegründete und muſterhaft 
in Feuerwehr der Carl Schelbler'ſchen Baum⸗ 


Mihätlg war. Die von Herrn Poznansli 
He 1890 gegründete Feuerwehr kam eben⸗ 
Male u. 3. bis Ende des verfloſſenen 
4 großen Bränden zu Hilfe. 
die Einnahmen und Ausgaben erjehen 
den Caſſabüchern folgende Daten: 


nahmen Ausgaben. 
t Na. 3,996.91 Ns. 3,488.77 
„4,214.35 „ 2,507.03 
„ 1,735.75 „ 3,582.83 
1,997.22 „1,054.54 ½ 
4,417.36 ½ „ 3,108.06 
4,393.37 „ 6,581.47 
6,390.11 ½ „6,026.47 
7,208.89 ½ „ 4,762.89 
38,337.41 „ 5,184.67 
3,148.50 „5,731.23 ½ 
11 „ 8,121.42 „ 7,812.06 
„ 8,404.60 „ 7,672.52 ½ 
7,417.79 „ 4,768.37 
6,642.57 „ 5,203.72 
7,667.06 „ 8,502.85 
nk „ 11,405.28 „9,304.18 


dam 1. Januar 1891 Ns. 10,410.81 

Schluß des Berichts über die fünfzehn. 
Aſprießliche Thätigkeit der Lodzer Frei⸗ 
und ſeünwahr halten wir es für unſere Pflicht, 
Aunten Inftitution, ſowie jedem einzelnen 
e Memann, der ſich durch Fleiß und Eifer 
Re, an dieſer Stelle die vollſte Anerken⸗ 
ellen. Mögen die Mitglieder, denen das 
hen und der gute Ruf der unentbehrlichen 


Inſtitution am Herzen liegt, zuſammenhalten und 
das Vertrauen der Behörden, ſowie die Achtung 
der einſichtsvollen Mitbewohner ſich zu erhalten 
trachten. Nicht der Dank, ſondern das eigene Be⸗ 
wußtſein, dem Gemeinwohl zu dienen und in der 
Stunde der Feuersgefahr ſeinem Mitmenſchen hilf⸗ 
reich beiſtehen zu können, iſt der höchſte Lohn für den 
Feuerwehrmann, deſſen Deviſe lautet: „Gott zur 
Ehr', dem Nächſten zur Wehr.“ 

— Gelegentlich des geſtrigen Wochenmarktes 
haben fi die Getreidepreiſe wie folgt geftellt: 
Weizen 8 Rbl. 50 Kop. bis 9 Rbl., Roggen 6 
Rbl. 80. Kop. bis 7 Rbl., Gerſte 5 Rbl. 10 bis 
5 Rbl. 40 Kop., Hafer 8 Rbl. 35 bis 3 Rol. 
60 Kop. — Die Zufuhr war ſchwach, die Nach⸗ 
frage lebhaft. — Im höchſten Grade tadelswerth 
iſt die Handlungsweiſe verſchledener Getreidehändler. 
Dieſelbe nehmen von mehreren Perſonen Hand⸗ 
geld und verkaufen ſchließlich an denjenigen, der am 
Meiſten zahlt und treiben alſo auf dieſe Weiſe die 
ohnehin ſchon theuren Priiſe auf künſtliche Weiſe 
höher. Schlau und gewinnbringend iſt ja ein derar⸗ 
tiges Verfahren, anſtändig jedoch nicht. 

— Beantragte Concurseröſſnung. Der in 
Zubardz wohahafte Färbereibeſitzer Waleski hat 
beim Bezirks⸗Gericht in Petrikau des andaurend 
ſchlechten Geſchäftsganges wegen die Eröffnung des 
Concurſes über ſein Vermögen beantragt. Nach 
zuverläſſigen Mittheilungen ſollen ſich die Paſſivas 
des Herrn W. auf 6000 Rbl., die Activas dagegen 
auf 2000 Mbl. belaufen. 

— Diebſtahl. Am Dienſtag Nachmittag kamen 
in den an der Wschodniaſtraße belegenen Fleiſcher⸗ 
laden des Herrn Bechtold drei Männer, von denen 
der eine für einige Kopeken Schmalz verlangte. 
Mährend ſich das Laden mädchen umwandte, um 
das Verlangte abzuwiegen, räumten die anderen 
zwei Kerls ſämmtliche Fleiſch und Wurſtwaaren vom 
Ladentiſche und dann verließen die drei ganz ruhig 
den Laden. Das Mädchen war von der Frechheit 
der Kerle derart verblüſſt, daß es ganz erſtarrt 
ſtehen blieb und erſt die Sprache wieder erlangte, 
als dieſelben bereits über alle Berge waren. 

— Ein Racheaect. Ein Zgierzer Handwerks⸗ 
meiſter wurde in dieſen Tagen auf dem Rückwege 
von Lodz in dem vor Zgierz belegenen Wäldchen 
von einigen Männern angefallen und ſchrecklich miß⸗ 
handelt. Die That wurde von einem früheren 
Geſellen des Meiſters, den er wegen Unehrlichkeit 
entlaſſen hatte, und einigen Freunden deſſelben 
verübt. 

— Ertrunken. Im Dorfe Ruda bei dem 
Marktflecken Alexandrow ſtürzte in dieſen Tagen der 
ungefähr 8 Jahre alte Knabe Karl Braunke in ein 
auf einer Wieſe befindliches Waſſerloch und er⸗ 
trank. 

— Aus Leezye wird uns berichtet, daß in 
der Nacht vom 12. zum 13. d. M. auf dem in 
der Nähe dieſer Stadt belegenen Gute des Herrn 
Chojnadi ſämmtliche Wirthſchafts « Gebäude und 
Stallungen durch Feuer vernichtet wurden. Ein 
Arbeiter und deſſen Sohn kamen in den Flammen 
um. Die Frau des älteren Arbeiters, welche Ver⸗ 
ſuche zur Rettung der Ihrigen machte, trug ſchwere 
Brandwunden davon und wurde nach dem Leczycer 
Spital geſchafft. Das Feuer dürfte angelegt ges 
weſen ſein, denn es fing an vier Orten zu brennen 
an. Der betreffende Beſitzer, dem auch ſämmttliches 
Vieh verbrannt iſt, erleidet großen Scha den. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 14. Mai, 
das iſt am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
156. Klaſſen⸗Lotterie, ſind folgende größere Gewinne 
gezogen worden: 

Auf Nr. 2790 Rs. 1600. — Auf Nr. 9275 
und 17798 Rs. 600. 

Auf Nr. 4766, 11514, 12144, 14360 und 
14503 zu je Rs. 300. 

Auf Nr. 615, 1521, 1579, 1596, 2118, 
2271, 4474, 4616, 5347, 6409, 6846, 6993, 
7168, 7360, 8194, 8370, 9589, 9786, 14025, 
14967, 15350, 15589, 16771, 17285, 17345, 
18348, 18676, 20744, 21206, 21730, 22655, 
22874, 22892, 22932 zu je Rs. 90. 


Deuefe Dof. 


Petersburg, 13. Mai. (Nord. Tel.“ Agt.) 
In der Iſaakskirche, Kaſan'ſchen Kathedrale und 
vielen anderen hieſigen Kirchen, iſt anläßlich der 
glücklichen Errettung Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Thronfolgers ein Dankgottesdienſt 
abgehalten worden. 

London, 13. Mai. (Nord. Tel.⸗Agt.) Ein 
Telegramm aus Yokohama beſtätigt, daß das 
Attentat auf Se. Kaiſerliche Hoheit den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger ein Poliziſt, Japaneſe, unweit 
Kioto vollbracht hat. Die Kopfwunde iſt nicht 
gefährlich. Gleich nach Erhalt der Nachricht 
begab ſich der Mikado nach Kioto. Laut Telegramm 
des „Standard“ iſt Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt nach Otſu gekommen, um die dortige 
berühmte ſchöne Lage kennen zu lernen. Der 
Verbrecher iſt Japaneſe von Geburt und diente 
in der Polizei. Daß er einen Mord bezweckte, 
unterliegt keinem Zweifel und iſt nur dem glückli⸗ 
chen Umſtand, daß Se. Kaiſerliche Hoheit einen 
ſtarken Hut trug, zu verdanken, daß die Wunde 
nicht gefährlich wurde. Der Mikado und ſeine 
Miniſter find über dieſen Vorfall, welcher das 
ganze Volk von Japan ſchmerzlich berührte, tief 
betrübt. 

Charkow, 13. Mai. Auf dem Prowodſki⸗ 
Jahrmarkt wird ziemlich flott gehandelt. Einige 
größere Manufaktur « Firmen haben bereits gegen⸗ 
wärtig einen bedeutenden Theil der für den Jahr⸗ 
markt vorbereiteten Waare verkauft. Auch der 
Pferdemarkt erzielte befriedigende Reſultate. 

Nypbinsk, 13. Mai. Bisher find keine Ge⸗ 


treidekäufe abgeſchloſſen worden. Eine Karawane, 
beſtehend aus ca. 70 Barken mit Getreide iſt 
eingetroffen. Das Wetter iſt kalt. 

Merw, 13. Mai. Der Flecktyphus, welcher 
unter den Anſiedlern von Kaſchgar und auf der 
Kaiſerlichen Murgab⸗Domäne heftig graffirte, hat 
gegenwärtig bedeutend abgenommen und den epi⸗ 
demiſchen Charakter verloren. Einzelne Erkran⸗ 
kungen kommen noch vor. 

Aſchkabad, 13. Mai. Der Bemwäſſerungs⸗ 
Kanal, welcher aus den Flüſſen Tedſhen und He⸗ 
rirud hierher geführt werden ſollte, wird eine bei 
weitem größere Kapitalanlage erfordern, als die 
paar Tauſend Rubel, die man anfangs annahm. 
Die ruſſiſchen Ueberſiedler (von der Sekte der 
Molokanen) ſuchen neue Plätze im Transkaſpi⸗Gebiet. 

Berlin, 13. Mai. Es iſt unlängft in Pari⸗ 
ſer Blättern gemeldet worden, daß gegenwärtig 
die franzöſiſche Armee etwa 4000 Offiziere zählt, 
welche aus Elijah + Lothringen ſtammen; darunter 
befinden ſich etwa 50, welche im Generalsrang 
ſtehen, und zwar find davon 17 Diviſions⸗ und 
33 Brigadegenerale. Die Generale Mathieu, 
Direktor der Artillerie im Kriegsminiſterium, fer⸗ 
ner der frühere Oberbefehlshaber in Tonkin, Gu ⸗ 
ſtave Mernier, ſowie General Vincendon find 
Großoffiziere der Ehrenlegion. Von den frarzö⸗ 
ſiſchen Diviſionsgeneralen, welche durch ihre Geburt 
oder durch ihre ſonſtigen Beziehungen den Reichs⸗ 
landen und namentlich Lothringen angehören, ſind 
in dieſen Tagen die Generale d'Aubigny und Pesme 
(Beide aus Diedenhofen) als vorbezeichnete Korps⸗ 
kommandeure bezeichnet worden. 

Berlin, 13. Mai. Das Treiben der Börſe 
iſt zur Zeit wieder ein derartiges, daß es das 
bekannte Wort vom „Giftbaum“ durchaus begründet 
erſcheinen läßt. Noch iſt die ſchwere Schädigung 
des Wohlſtands durch den Schwindel mit argen⸗ 
tiniſchen „Werthen“ nicht vergeſſen, und heute 
wiederholt ſich das traurige Schaufpiel durch den 
Kursſturz der portugieſiſchen Papiere, die noch vor 
wenigen Tagen dem Publikum als gute Anlage 
angeprieſen wurden. Ob ſolche Anpreiſungen nur 
die Folge von „Kurzſichtigkeit“ der Bankhäuſer 
waren, ſei dahingeſtellt; es genügt zu wiſſen, daß 
dieſe Häuſer für 1 eee des Marktes 
tiefige Vermittelungsgebühren in die Taſche ſtecken, 
während die glücklichen Beſitzer der „Werthe“ die 
Zeche bezahlen müſſen. 

Paris, 13. Mai. Ein General und mehrere 
höhere Offiziere ſind für beſondere dauernde Dienſte 
an die elſaß⸗lothringiſche Grenze entſandt worden. 
Die Abordnung wurde mit großen militäriſchen 
Vollmachten ausgeſtattet. Die Vorbereitungen zu 
den großen Manövern des 5., 6., 7. und 8. Ar⸗ 
meekorps werden eifrig gefördert. Sie ſollen die 
großartigſten werden, die Frankreich bisher geſehen. 
Beſonders geſpannt iſt man auf die neuen Verſuche 
mit dem rauchſchwachen Pulver und dem Lebel⸗ 
gewehr. 

Konſtantinopel, 13. Mai. Im vorigen Jahre 
hatte der Sultan Abdul Hamid das türkifche 
Kriegsſchiff „Ertogrul“ nach Japan entſendet, das 
dem Mikado verſchiedene Geſchenke und Auszeich⸗ 
nungen überbrachte. Auf der Rückfahrt ging das 
Schiff durch einen Sturm in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern mit der ganzen Bemannung zu Grunde. 
Nun iſt das Wrack des „Ertogrul“, wie japaniſche 
Zeitungen melden, gehoben worden. Man fand 
im Meere eine Maſſe Waffen, einen Theil der 
Geſchenke, die der Mikado an den Sultan geſendet 
hatte, den japaniſchen Orden, den Osman Paſcha, 
Kommandant der Fregatte, erhalten, Uhren und 
mehrere andere Gegenſtände. 


Telegteune. 


Petersburg, 14. Mai. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
„Or. Der. BBR.“ erfahren, daß die Errichtung eines 
ſeparaten „Petrokower“ Fabriksbezirks beſtätigt 
wurde. Demzufolge wird die Zahl der Fabriks⸗ 
inſpektoren im Königreich Polen um 5 vergrößert 
werden. 

Petersburg, 14. Mai. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der hieſige Banquier 
Baron Günzburg Petersburg ganz verläßt. 

Berlin, 14. Mai. Die „Hamburger Nachrichten“ 
behaupten, daß auf der Balkanhalbinſel nicht eher 
Ordnung herrſchen, als bis Rußland nach dem 
Bosporus vordringen wird. 

Wien, 14. Mai. Zu Ehren des Königs und 
der Königin von Dänemark fand bei dem Kalſer und 
der Kalſerin ein Diner ſtatt, zu welchem der Erz⸗ 
herzog Franz Salvator, die Erzherzogin Marie 
Valerie, Prinz Leopold von Bayern mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und den Prinzeſſinnen⸗Töchtern, ſowie der 
Herzog und die Herzogin von Cumberland geladen 
waren. 

Wien, 14. Mai. Die „Politiſche Correſpon⸗ 
denz“ ſchreibt: „Im Hinblick auf das Dementl, 
welches bekanntlich vor Kurzem ſeitens der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ der Meldung von 
der bereits erfolgten Erneuerung der Tripel⸗Alllanz 
entgegengeſetzt wurde, erfahren wir, daß in hleſigen 
maßgebenden Kreijen wohl kein Zweifel daran ges 
hegt wird, daß die Erneuerung der Tripel⸗Allianz 
im eniſprechenden Zeltpuncte ſicher erfolgen werde, 
daß aber allerdings die Nachricht, dieſe Erneuerung 
habe bereits ſtattgefunden, unrichtig iſt.“ 

Peſt, 14. Mal. Geſtern Nachmittag explodir⸗ 
ten in der Citadelle am Blocksberg einige Patronen, 


wodurch die dortige Caſerne in Brand gerieth. Der⸗ 
ſelbe wurde ſofort gelöſcht. 
Trieſt, 14. Mai. In Privatbriefen von Kauf, 
leuten aus Korſu, welche das hieſige „Tageblatt“ 
veröffentlicht, wird die Lage in Korfu als troſtlos 
bezeichnet. Die Behörden erwieſen ſich als vollſtändig 
machtlos. Auch aus Zante lauten die Nachrichten 
ſehr ernſt. 
Lüttich, 14. Mai. Die Pariſer Gerüchte von 
angeblichen Vorſchiebungen deutſcher Truppen gegen 
die belgiſche Grenze, deren Unrichtigkeit hier längſt 
bekannt war, werden jetzt auch von anſcheinend 
officiöfer franzöſiſcher Seite als vollſtändig grundlos 
bezeichnet. 
Rom, 14. Mai. Das Anwachſen der Flüſſe 
hat in Folge des ſchönen Wetters nachgelaſſen. 
San Franeiseo, 14. Mai. Der hieſige Gene⸗ 
ralprocurator hat mit dem chileniſchen Conſul eine 
Beſprechung gehabt, infolge deren man Maßregeln 
treffen wird, um Waffen und Munition, welche 
aus den öſtlichen Staaten kommen und nach Chile 
verſchifft werden ſollen, mit Beſchlag zu belegen. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Efron, Zeltlin, Zalewaki 
und Weltler aus Warschau. — Zdanow aus Moskau, — 
Prochorow aus Archangelsk. — Wolkow aus Radomsk. 
— Mlodowski aus Potrikau, 
Hotel Vietoria. Herr Brandeis aus Myschkow. — 
Kleber aus Poraj. — Pöltzl aus Wien. — Beldoch aus 
Worschau. 
Hotel Mannteuffel. Herr Malinowski aus Petrikau. 
Hätel de Pologne. Herr Prokofieff aus Petrikau. 

— Roth aus Warschau. — Stenzel aus Ozgstochau. — 
Gold aus Plock. — Agiszewaki aus Zomäa. — Frau 
Kaczmarek aus Wielus, 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 14. Mai 1891. 
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— Kurz vor Fertigſtellung unſeres Blatt 
ertönten abermals die Feuer⸗Allarmſignale und zwar 
wegen eines Brandes, der in einem Hinterhauf 
des an der Petrikauerſt raße belegenen Joskowꝛſez' 
ſchen Grunpſtücks ausgebrochen war. Ueber die nö 
heren Detalls berichten wir in der nächſten Numm 
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von Morgens 11 Uhr 


noch durch manche andere Productlonen. 


Auftreten des Clowns Herrn Umlauf, 


Podzer Bürger Schützen- Gilde, 
Die Herren Mitglieder der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 
owie auswärtige Schützen, werden zu dem am 19. und 20. d. Mts, 
nden 


Rünigs⸗Ichießen 


gebenſt eingeladen. 
Der Ausmarſch findet am 19. d. Mts., um 11 Uhr Vor⸗ 


ittags, vom Meiſterhaus⸗Garten aus ſtatt. 
0 Der Vorſtand. 


—7) 

u en 
Waldschlösschen. ö 
) Sonntag, den 17., Montag, den 18. und Dienſtag, den 19. Mai; { 
) 


CONCEHERKT 


| | 
| i 
| ausgeführt von einer Dilettanten » Kapelle. 1 
* 4 Uhr Nachm. Entree 20 Kop., Kinder 10 Kop. f 

. 


—9 Ed. Hentschel. | 
— tg 


Fun 5 — — 1 
ichützenhaus Garten. 
Sonntag, Montag, Dienitag, Mittwoch und Donnerſtag, 
den 17., 18., 19., 20. und 21. Mai 1891: 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 


MILITAIR-LONCERT 


Kapelle des 7. Jäger⸗Regiments aus CTzenſtochau, unter 
Leitung ihres Kapellm eiſters Herrn Krenitz. 

Gleichzeitig erlaube ich mir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam 

machen, daß ich für eine reiche Auswahl gut zubereiteter Speiſen, ſowie aus⸗ 

eichnetes Gehlig'ſches Märzen⸗Lager⸗Bier, ebenſo auch Anstadt'ſches Hele⸗ 

hof⸗Bier à Glas 5 Kop., ferner diverſe ausländiſche und ruſſiſche 


2 


Beine zu civilen Preiſea Sorge tragen werde. 
Hochachtungsvoll 
Brillante Illumination des ganzen Gartens. 
3999959 
der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation 
von 
0 © ® 
L. Mokiejewski, 
Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn FP. Kloss, Nr. 765 in Lodz, ( 
empfieylt zu den herannahenden Feiertagen: 
tränke, welche in Qualität den ausländiſchen in nichts nachſtehen, als: N 
embik, Oaumennoe Crolonoe Dune, Liqueure, Creme in ziet⸗ R 
1 it. Natlich lagerte Wei 8 den Ai 
e e ae. Ape ud . 
Champagnerkeitze, in⸗ und ausländiſch N 
Eur⸗Cognac, alten Melh, engliſchen Porter in /., ½ und Y, Flaſchen, 
10 en Wein-Efig, Beffarabiſche, Krimer und Kankaſiſche Weine 
von 0 op. die Flaſche ab. (3—2 Fi 


Judem ich um recht zahlreichen Beſuch bitte, zeichne ich 
* 2) " y 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Die Haupt⸗Niederlage 

zugleich Weinhandlung, 5 
ihre verſchledenartigſten, durch Deſtillation hergeſtellten ſpirituöſen Ges 
Al. | 
lichen Flacons, Wein⸗, Politur und Brenn-Spiritus, ſowie auch ſtarken 

en Kellern, iſche, 
2 leide ſchen Arrac und Cognac, 
W 

E err 


2 . m. „m u 28. 


* 


Peaaxrops u azaren leonomms Zoneps. 


Außerdem Mitwirkung der Ponny's, 


Minfler’s Menagerie und Sciottlandiicier Circus, 


auf der Ziegelſtraße, gegenüber der Reichsbank, ift täglich geöffnet 


bis Abends 10 Uhr. 


Täglich Vorstellungen, 


mit abwechſelndem reichhaltigem Programm. 

Anfang der Vorſtellungen an Wochentagen um 5 Nachm. und 8 Uhr Abends. 
An Sonn: und Feiertagen 3 Vorſtellungen, um 3 und 
5 Nachm. und 8 Uhr Abends. 

Die Fütterung der Thiere um 5 Uhr Nachm. und 8 Abends. 


Unter anderen kommen folgende Nummern zur Aufführung: 


en! Das Wunder in der Dreſſur. 
Die 12 dreſſirten Papagei's und Kakadu's, einzig in ihrer Art. 
Dieſelben fübren die ſchwerſten Evolutlonen auf das eſeganteſte aus. 

anderen fahren fie auf Velocipeds, rurnen am dreifachen Reck, ſchießen Kanonen ab, 
ſchlagen Purzelbaume, laufen auf der Kugel und unterhalten das geehrte Publikum 


Nen 


Unter 


Elephanten, Hunde und Affen. 
mit ſeinem mechaniſchen Elephanten. 


Die Direktinn d. Gredit-Dereins 
der Stadt Lodz (3—1 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzahlung der Novemberrate 1890 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher Licita⸗ 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken ⸗ Abtheilung im 
Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden und 
zwar: a) Das an der Sredniaſtraße 
unter Nr. 406 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 2000 Rs. be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt 400 Rs. 
Die Licitation wird von der Summe 
000 Rs. beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 31. Juli (12. Auguſt) 1891 
vor dem Notar Konſtantin Mogilnicki feſt⸗ 
geſtellt. b) Das an der Dzielnaſtraße 
unter Nr. 1373 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 30,000 Rs. be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt 6000 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 
45,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 5. (17.) Auguſt 
1891 vor dem Notar Julius Grusz⸗ 
iniski feſtgeſtellt. c) Das an der Kon ⸗ 
ſtantinerſtraße unter Nr. 320 N 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 9,500 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium 
beträgt 1,900 Rol. Die Licitation wird 
von der Summe 14,250 Rbl. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 7. 
(19.) Auguſt 1891 vor dem Notar Jan 
Kamocki feſtgeſtellt. d) Das an der 
Wschodniaſtraße unter Nr. 464 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 3,200 Rs. belaſtete Smmobilium. Das 
zur Licitation zu erlegende Vadium be⸗ 
trägt 640 Rs. Die Licitation wird von 
der Summe 4,800 Rbl. beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 12. (24.) 
Auguſt 1891 vor dem Notar Wta⸗ 
dys la w Jonſcher feſtgeſtellt. e) Das an der 
Skwerowaſtr. unter Nr. 1384 g 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 7800 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium 
beträgt 1560 Rbl. Die Licitation wird 
von der Summe 11,700 Rs. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 16. 
(28.) Auguſt vor dem Notar Konſtantin 
Mogilnickk feſtgeſtellt. 

Lodz, den 29. April (11. Mai) 1891. 
Für den Präſes: Direktor G. Konstadt. 
Für den Bureau⸗Direktor: L. Sejewiez. 
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dr empfiehlt 

S die 
(ps Wein- und 
OÖ & Delikatessen- 

0 Handlung 
s£ T.KARWOWSE, 

2 in Lodz, 


K 
Ss 317. Konstantinerstr. 317. 
g 


W. Szwede's Lederleim 


in bekannter Güte, empfiehlt zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen die Lederhandlung 


3—1) A. Lahmert. 


Aossoneno Hensypow. 


Banana ATG Mag 89 


h BAR „Allgemeine | | 5 
Zeitſchrift für Textil⸗Induſtt 


(vorm: „Wochenschrift für Spinnerei und Weberei). 


Illustr. Fachjournal für die gesammte Textil-Industrie. 
Umfassend: Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Sticherei, Färberei, Drucks 
Bleicherei, Appretur, den Textil-Maschinenbau, sowie den Manufak 

waaren-, Garn- und Konfektions-Handel des In- und Auslandes“ 


Verlag von C. Grumbach, Leipzig, Glockenstrasse 11. | 
Redacteur: Georg Reinhard in Leipzig. 

Die im VIII. Jahrgang stehende „Allgemeine Zeitschrift 
Textil-Industrie“ erscheint an jedem Mittwoch in hoher Aufig 
Sie ist eins der anregendsten und daher lesenswerthesten I 
Journale und dazu berufen, künftig auf keinem Tische der in I 
kommenden Industriellen und Kaufleute zu fehlen. \ 

Insbesondere kann die „Allgemeine Zeitsehrift für Tex 
Industrie“ wegen ihrer ständigen und agitatorisch durchgreifeh 
Verbreitung mit vollem Rechte auch darauf Anspruch machen ®% 
kräftiges und erfolgreiches INSERTIONS-ORGAN zu sein. 
25 Neu-Abonnements werden zu jeder Zeit, unter Nachlieſeg 
der bereits erschienenen Quartals-Nummern, angenommen. 
= Abonnements-Preis: Vierteljährlich 2,50 Mk. für Deutschland 
25 Oesterreich; 3 Mk. für das Ausland. 
= Insertions-Preise : Brutto: ½ Seite 70 Mk.; ½ 40 Mk.; ½% Br 
N 25 Mk.; für kleinere Inserate 30 Pf. die viergesp ag 
Petitzeile von 2½ mm. Höhe und 50 mm. Breite 
E deren Raum. | 
= Rabatte: 50%, bei 52 
55 30% „ 26 

20% * 
8 10% * 6 
Beilagen nach Vereinbarung. 

Probe-Nummern stehen zu Diensten durch 
C. Grumbach's Verlag in Leipzig, Glockenstrasse IE 


1 
1 


| maliger Aufgabe eines Inserates. 


N 


Photographis-Ataler 


TL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
| Aufnahmen täglich von 9-Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 


| 


Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


irre 
Grober 


Bauſand 


in großen Quantitäten 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten nebſt Proben abzu⸗ 


Oö 
Fenn 7 

3) Meisterhaus 
Sonnabend, den 16. Mal 


Oo nee 


der ungar. Bigenner- 
unter Leitung des Kapel 


liefern an die Gasanſtalt. (3—2 Fatyola La 
ers aus Nagy-Karol 

ird 1 Entree 15 Kop. Kinder 

Vor NN 11 5 T 1 Anfang 8 Uhr Abt 


Bor⸗Thymolſeife . 


vom Proviſor 


H. F. Jürgens 

gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 

Flecken und übermäßiges Transpiriren, 

empfiehlt ſich als wohlriechende Toilette⸗ 

ſeife höchſter Qualität. Zu haben in 

allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 

Parfümeriewaarenhandlungen Rußlands. 
Depot bei (10—9 


947571 
Der Roman 


„Durch Kampf zum 
iſt in 15 Heften à 10 Kop, 
erichienen und in den Buchh 
J. Arndt, Fiſcher und Scha 


C. Ferreim in Moskau. * 22828 83 
½ Stück 50 Kop, ½ Stück 30 Kop. } ' 59 8 N 83 
ELTERN FEINE 2 58 2 
2 
Ein junger Mann m 3 325835 
(Inländer) wünſchk ſich mit einem aa. ng, S 
pital von 12—15,000 Rbl. an einem — g 1 
foliden Geſchäft activ zu betheiligen. — ir 35 
Nicht anonyme Offerten unter M. H. 32329 
befördert die Exp. d. Bl. 63 — Ze 233 
— ——- . 2 . 
Sehr billig! 2 1 5 
— 82 
2 7) 
ein Hofgut . 
zu verkaufen, = 
gelegen im ſchönen freien Luxemburger Lande, u ji S8 
250 Morgen groß, beſtehend aus Wieſen, Acker⸗ — 25 
land, Wald und Weidenanlagen, mit geräu⸗ = 2 3 5 E 
migen Stallungen und Oekonomie s Gebäuben nt S 883 
(2 ſchöne Wohnhäuſer), eine Handdziegelei, 2 2 85 
Alles in beſtem Zuſtande, an einer Eiſendahn⸗ u Ss 
Station auf Verkehr nach Belgien, Frankreich, 5 S 2 S 
wasser und Jicha Sehe Reigen bee — IS 8a 
iſchzucht. Jede Religion belie 28 
. ; j 22 m 5 a r 
Nähere Auskunft ertheilen N 8 2 32 
Gebr. Ginsberg. 3:7 
83% Mi 


Aleksandrowo, Dogr. 


Schnellpressendruck von Leon 


